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Rödental investiert
in Grundstücke

Die Stadt erwirbt ein Areal
für 1,4 Millionen Euro.
Unter anderem deswegen
muss sie nun beim
Haushalt nachbessern.

Von Yannick Seiler

Rödental – Die Stadt Rödental hat
ein Grundstück im Stadtteil Mönch-
röden gekauft. Kaufpreis: 1,45 Mil-
lionen Euro. Deswegen hat der Fi-
nanzausschuss am Mittwoch einen
sogenannten Nachtragshaushalt be-
schlossen. Das heißt, die Stadt gibt
mehr Geld aus, als zu Jahresbeginn
geplant, muss also nachbessern.
Grund sind auch weitere Ausgaben,

die nun teuerer sind, als ursprüng-
lich angenommen.

Bürgermeister Marco Steiner (Freie
Wähler) sagte, dass man das Grund-
stück im kommenden Jahr weiterver-
kaufen und die Kosten dadurch wie-
der einnehmen möchte. Zudem er-
halte man noch Zahlungen von ei-
ner Firma, die das Areal gegenwärtig
angemietet hat. „Dafür erhalten wir
450000 Euro Miete“, sagte Steiner.

Zudem erhält die Stadt laut Käm-
merin Karin Beier weniger Förder-
mittel zur Erneuerung der Mittel-
schule in Oeslau, als geplant. Finan-
ziell stehe man nun besser da, als
noch im vergangen Jahr. Damals, als

das Geld beantragt wurde, hatte die
Stadt noch Anspruch auf mehr Zu-
schüsse bei den Umbauarbeiten. Das
sei nun nicht mehr der Fall. Deswe-
gen sinke der Fördersatz von 90 auf
78 Prozent, folglich auch die Zu-
schüsse.

Zudem hat die Stadt Grundstücke
im Stadtteil Einberg gekauft. Diese
sind nun um 163000 Euro teurer als
geplant. Sie möchte die Kommune
laut Steiner erschließen und als Bau-
land verkaufen. Auch ist das Gehalt
der Rathausmitarbeiter gestiegen.
Eine Tariferhöhung ist der Grund.
55700 Euro mehr muss die Stadt nun
für ihre Angestellten ausgeben, rund
4,7 Millionen Euro insgesamt. Auch
Wasser ist für die Stadtverwaltung
teurer geworden. Ein Wasserrohr-

bruch in der Grundschule
Rödental-Mitte kostete
10000 Euro mehr, 20000
Euro insgesamt. 2700 Euro
musste die Stadt mehr für
Wasser für ihre Friedhöfe
ausgeben. Auch wurde we-
niger falsch geparkt im
Stadtgebiet. Das Minus:
5000 Euro.

Die Mehrkosten werden
durch ungeplante Einnahmen ge-
deckt. An Gewerbesteuer etwa
nimmt die Stadt 150000 Euro mehr
ein. Schlüsselzuweisungen, also Un-
terstützung durch die Landesregie-
rung, erhält die Kommune in Höhe
von 617000 Euro. Für ihre Mitarbei-
ter in der Kinderbetreuung kann die
Stadtverwaltung 315000 Euro mehr
ausgeben.

Dafür erhalten wir
450 000 Euro Miete.
Marco Steiner, Bürgermeister

der Stadt Rödental

Zukunft der Hausärzte

Die Mitglieder des Finanzausschus-
ses möchten durch ein Gutachten
die Situation der Hausärzte in Rö-
dental untersuchen lassen.

Zentrum für Wissenschaft, Forschung und Kultur
Prinz Albert unterschreibt
am 5. Oktober 1844 die
„Instruction“ für das
Herzogliche Kunst- und
Naturalienkabinett. Dies
ist die Geburtsstunde des
Naturkunde-Museums
Coburg.

Coburg – Die Natur faszinierte die
Prinzen Ernst und Albert von Sach-
sen-Coburg und Gotha schon in jun-
gen Jahren. Von ihrem Taschengeld
kauften sie zwischen 1832 und 1836
Vogelbälge, die ihr Tanzlehrer
Charles Boissier ausstopfen musste.
Aber auch Mineralien, Konchylien
– das sind Schalen von Muscheln
und Schnecken – sowie allerlei
kunstgewerblichen Gegenständen
galt ihre Sammelleidenschaft.

Nachdem Albert im Jahr 1840
seine Cousine Victoria, die Königin
von Großbritannien und Irland, ge-
heiratet hatte, führte er von England
aus die Geschäfte des Coburger Kabi-
netts bis zu seinem Tod im Jahr 1861
weiter. „Vergiss mir unser Kabinett
nicht“, hatte Ernst seinem Bruder
1840, als er nach England zog, mit
auf den Weg gegeben. Nur vier Jahre
später, am 5. Oktober 1844, setzte
Prinz Albert seine Unterschrift unter
eine „Instruction“, die das Herzogli-
che Kunst- und Naturalienkabinett
als Museum im heutigen Sinn aus-
weist. Das war, vor genau 175 Jahren,
die Geburtsstunde des Naturkunde-
Museums Coburg, das heute im Hof-
garten steht.

Das Museum erhielt zwei Direkto-
ren. Deren Aufgabe war es, „unauf-
hörlich bemüht zu sein, daß das Mu-
seum nicht nur dem wissenschaft-
lich gebildeten Publikum den mög-
lichst großen Nutzen gewähret, son-
dern auch im übrigen Publikum
Kenntnis und allgemeine Bildung
verbreite.“ Damit haben Ernst und
Albert schon damals die Aufgaben ei-
nes Museums treffend beschrieben.

1845 erhielt es im kurz zuvor er-
bauten Palais am Ketschentor eigene
Ausstellungsräume. Bis dahin waren
die Sammlungen in mehreren Turm-
zimmern von Schloss Ehrenburg un-
tergebracht. Die damals schon sehr

umfangreiche Vogelsammlung er-
hielt einen großen Saal im Seitenflü-
gel des Palais. In den folgenden Jah-
ren wurden die Sammlungen konti-
nuierlich ausgebaut. Ernst II. hatte
eine Vorliebe für Vögel, bis 1861 wur-
den über 2500 Präparate angeschafft,
und von 1847 bis 1860 hatte das Mu-
seum mit Friedrich Staude auch ei-
nen Ornithologen als wissenschaftli-
chen Mitarbeiter.

Eine wichtige Veränderung brach-
te das Jahr 1855: Die kunstgewerbli-
chen Gegenstände und die Autogra-
phen wurden mit den anderen
Kunstgegenständen auf der Veste
zum Kunstkabinett zusammenge-
führt. Fortan hieß das Museum nur
noch „Herzogliches Naturaliencabi-
net“.

Eigentlich war schon von Beginn
an klar, dass die Räume im Palais am
Ketschentor zu klein waren. Deshalb
wurde auf Befehl von Ernst II. die
ehemalige Kaserne auf der Veste um-
gebaut und 1863 als neues Ausstel-
lungsgebäude bezogen. Den zentra-
len Teil bildete eine große Galerie
mit Vogelpräparaten, weshalb das
Gebäude im Volksmund „Vogel-
haus“ genannt wurde. Nach dem Tod
von Ernst II. (1893) bereicherte Her-
zog Alfred die Sammlungen mit
wertvollen Mineralien, Muscheln
und Vogelpräparaten. Sein Neffe und
Nachfolger Carl Eduard konnte dazu
bewegt werden, im Hofgarten ein
neues Museumsgebäude zu bauen.
1914 konnte es bezogen werden.

1919, nach dem Ende des Herzog-
tums Coburg und dem Anschluss an
Bayern, wurden die Sammlungen
Teil der Coburger Landesstiftung.
Das Gebäude des Naturkunde-Muse-
ums, wie es seit 1992 heißt, wird seit-
dem von der Bayerischen Schlösser-
verwaltung unterhalten.

Über die Sammelleidenschaft der
Prinzen Ernst und Albert kam die
Stadt Coburg zu zwei großen Mu-
seen: die Kunstsammlungen der
Veste Coburg und das Naturkunde-
Museum im Hofgarten. Beide sind
für Wissenschaft, Forschung und
kulturelles Leben von überregionaler
Bedeutung. Und Prinz Albert erwarb
sich über die Sammlung einen Sinn
für systematisches Arbeiten, was sein
späteres Wirken im viktorianischen
England maßgeblich beeinflusste.

Das Naturkunde-Museum Coburg ist vor genau 175 Jahren von Albert von Sachsen-Coburg und Gotha gegründet worden. Nach mehreren Umzügen fand es sei-
nen heutigen Platz im Hofgarten. Seit 2012 leitet Dr. Carsten Ritzau das Naturkunde-Museum Coburg.

Die Fotografie von R. Zahn zeigt das naturwissenschaftliche Museum im Co-
burger Hofgarten im Jahr 1914.

Der„Vogelsaal“ auf derVesteCoburg, einVorläufer desNaturkunde-Museums,
bestand bis 1910. Das Bild stammt aus dem Jahr 1890.

Schnuppertag
für neue

Bläserklasse
Rödental - Am kommenden Sams-
tag, 12. Oktober, lädt die Orchester-
schule Rödental zum Schnuppertag
in die Domäne. Ab 11 Uhr können
sich Grundschüler und deren Eltern
informieren, wie eine Ausbildung in
der Orchesterschule aussieht. Vor
Ort können folgende Instrumente
ausprobiert werden: Posaune, Trom-
pete, Tenorhorn, Tuba, Klarinette,
Flöte, Saxophon und Schlagzeug.
Der Schuppertag richtet sich an An-
fänger, die mit dem Gedanken spie-
len, ein Instrument zu erlernen.
„Alle Fachlehrer werden vor Ort
sein“, betont Florian Winkel, der seit
knapp zwei Jahren an der Orchester-
schule Tiefes Blech unterrichtet.
Dank seiner Unterstützung ist es der
Einrichtung gelungen, nach vielen
Jahren wieder eine Bläserklasse auf-
zubauen. Für diese Klasse sollen nun
Mitglieder gefunden werden.

„Die Bläserklasse wird sich ein Mal
pro Woche, immer Dienstag ab 16.15
Uhr treffen“, informiert Winkel. Da-
bei werden die Schüler von Anfang
an gemeinsam eine Orchesterstunde
bestreiten. „Parallel wird ein Mal pro
Woche in kleinen Gruppen der Fach-
lehrer unterrichten“, erklärt er.

Die neu gegründete Bläserklasse
hat dabei große Ziele: „Wir wollen
bereits zum Weihnachtskonzert zum
ersten Mal einen kleinen Auftritt be-
streiten“, verrät Florian Winkel.

Für den Unterricht an der Röden-
taler Orchesterschule ist nicht zwin-
gend ein eigenes Instrument erfor-
derlich. „Instrumente können auch
von der Schule verliehen werden“,
betont Winkel, der in Nürnberg Po-
saune studiert hat und in Meiningen
in Thüringen an der Musikschule un-
terrichtet. Für weitere Informationen
über die Bläserklasse ist Florian Win-
kel telefonisch unter 0152/28993284
erreichbar. sw
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